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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

I Wierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 10. Juli 


horner 


Olddeulſche Ze 


1894. 


Jnſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am Freitag früh 7 Uhr bei herrlichem 

Wetter mit Gefolge einen Ausflug nach dem 

Buarbray⸗Gletſcher und hielten ſich dort etwa 

2½ Stunden auf. Den etwa zwei Stunden 

langen Weg machten ſie hin und zurück zu 
Fuß. Die Rückkehr nach Odde erfolgte gegen 
8 Uhr. Den Abend und die Nacht über ver⸗ 
blieb das Kaiſerpaar an Bord der „Hohen⸗ 
‚ tllern", Wie aus Chriftiania berichtet wird, 
wird die Kaiſerin in Drontheim die „Hohen⸗ 
jollern“ verlaſſen und ſich mit der Eiſenbahn 
nach Chriſtiania begeben, wo ſie von dem 

„Stein“ abgeholt wird. Wie lange der Auf⸗ 

enthalt in Chriſtiania dauere, ſei noch unbe⸗ 

ſtimmt, jedoch habe ſich die Kaiſerin offiziellen 

Empfang verbeten. — Die kaiſerlichen Prinzen 

| und die Prinzeſſin find Sonnabend Vormittag 
uhr 25 Minuten mit ihrer Begleitung nach 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel abgereiſt. 
. — Der Kaiſer hat, wie der Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts im „M. Ver. Bl.“ be: 
kannt macht, dem Manöver⸗Geſchwader 
| nen ſilbernen Aufjag mit der Be⸗ 
ſtimmung verliehen, daß dieſer ftets bei dem 

Kommandanten desjenigen Schiffes des 
Manövergeſchwaders Aufſtellung finden ſoll, das 
bei der jedesmaligen letztjährigen Uebungsperiode 
die beſten Leiſtungen im Schießen mit der 
Schiffsartillerie aufzuweiſen gehabt hat. 
Gegen den Zeremonienmeiſter von 
tze iſt nach der „Kreuzztg.“ das kriegsge⸗ 
chtliche Verfahren noch nicht beendet; daſſelbe 
webe noch, doch ſei demnächſt die endgiltige 
ntſcheidung zu erwarten. 

— Bei der bereits erwähnten, auf den 

ausdrücklichen Wunſch der deutſchen Regierung 
erfolgten Entlaſſung eines preußiſchen 
Offiziers aus türkiſchen Dienſten 
handelt es ſich nicht um einen General v. Sobbe, 
ſondern um den ſeit einer Reihe von Jahren 
in türkiſchen Dienſten ſtehenden preußiſchen 

Odberſten z. D. v. Hobe, der in der osmaniſchen 

Armee zuletzt den Rang eines Feriks, d. h. 
Generallieutenante, bekleidet hat. 


FTFeenilleton. 


Am Mäl arſee. 


1 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
63.) (Fortſetzung.) 
Es herrſchte heute auf dem großen Platz vor 
der Anſtalt und in dieſer ſelbſt ein reges und 
vergnügtes Leben. Wie alljährlich war einer 
der Tage herangekommen, an dem das glückliche 
Kindervolk in die Umgegend einen Ausflug 
machen durfte, dem ſich die Lehrer und Beamten 
nach Luſt anzuſchließen pflegten. Das beab⸗ 
ſichtigte auch der Rendant, der in ſeinem Zimmer 
wwiſchen gepackten Koffern und Reiſeutenſilien 
verdroſſen am Fenſter ſtand und auf das luſtige 
Treiben blickte. Er war zu dieſem Entſchluß 
eben erſt gekommen, wartete darauf, bis alles 
bereit ſei zu der großen Wanderung durch den 
Wald, in deſſen Dickicht das Wirths haus lag. 
Was er, der ungeſellige, abgeſchloſſene Mann 
dort wollte, wußte er vielleicht felbft nicht. Erſt 
als er unten in der Allee den Wagen des 
Landraths bemerkte und hieraus ſchloß, daß 
Fräulein Bertilſon wie ehedem Theil an dieſem 
Auszug nahm, kam ihm der ſonderbare Wunſch. 
1 Es war vom Direktor nicht jener Wald 
erwählt, der nahe dem Strande in ziemlicher 
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Stiecke Landes, jener andere aber dehnte ſich 

weit hinein ins Land, konnte erſt nach Durch 
nderung mehrerer Dorf Gaften erreicht werben. 
Fur die Jugend aber bildete gerade dieſer weite 
bemeinſame Spaziergang ein Hauptvergnügen, 
wiſſermaſſen eine Einleitung zu dem bevor⸗ 
henden Feſte. Im Wirths hauſe ſtand dann 
lles zum Empfang bereit; lange, gedeckte Tiſche 
di kten ſchon von weitem durch das Grün des 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu rg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köp 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


0 Nähe der Villa lag, der deckte nur eine kurze 
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— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Gewährung eines Beitrags 
Preußens zu den Koſten der Herſtellung des 
Elbe —Trave⸗Kanals durch die freie und 
Hanſeſtadt Lübeck. BE 

— Für die Reviſion der Zivil⸗ 
prozeß ordnung find die Vorarbeiten 
inzwiſchen ſoweit gefördert, daß ihr vorläufiger 
Abſchluß für den Herbſt in Ausſicht ſteht. Sie 
erſtrecken ſich in erſter Linie auf eine weſent⸗ 
liche Vereinfachung des Verfahrens, auf eine 
Erhöhung der Zuſtändigkeitsgrenze für den 
Einzelrichter, Hand in Hand mit der geplanten 
Vermehrung der Zuſtändigkeit der Schöffen⸗ 
gerichte im Strafverfahren, endlich auf eine 
grundlegende Umgeſtaltung des Zuſtellungsweſens, 
das der Abänderung dringend bedarf. Eine 
Aenderung der Gerichts vollzieherverfaſſung in 
Preußen vor der Neuregelung dieſes Zuſtellungs⸗ 
weſens im Reiche iſt nicht in Aus ſicht ges 
nommen. 

— Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, daß im 
Juſtizminiſterium zur Zeit Erwägungen darüber 
angeſtellt werden, ob nicht in der Verfaſſung 
des Gerichtsvollzieherweſens eine 
Aenderung in der Richtung angemeſſen iſt, daß 
für die größern Städte Gerichtsvollzieherämter 
nach Art des in Hamburg beſtehenden Amtes 
errichtet werden ſollen. Die Erörterungen er⸗ 
ſtrecken ſich jedoch nicht nur hierauf, ſondern 
beziehen ſich auch auf die weitere Frage, ob 
nicht in Preußen die Gerichte vollzieher auf ein 
feſtes Gehalt zu ſtellen ſeien, unter Einziehung 
der von ihnen erhobenen Gebühren für die 
Staatskaſſe, wie es in Sachſen, Oldenburg, 
Reuß. ä. L., Lübeck und Hamburg der Fall iſt. 

— Zu der angeblichen Ueberſchwemm⸗ 
ung mit ruſſiſchem Getreide kommt 
aus konſervativen Kreiſen ein Beitrag, von dem 
wir Notiz nehmen möchten. In einem Artikel 
über „die Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft“ 
ſchildert das Stöcker'ſche „Volk“ die Hoffnungen, 
welche man in Rußland auf den Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages geſetzt hatte. 
Das „Volk“ fährt fort: „Sehr bald mußte 
man ſich aber davon überzeugen, daß dieſe An⸗ 
nahme irrig geweſen war. Die Hoffnungen, 
die man auf den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 


Laubes, reich beſetzt mit den verſchiedenſten Er⸗ 
friſchungen, die nach dem weiten Wege dann 
trefflich mundeten. Das war auch heute ein 
Leben und Treiben unter den Bäumen, ein 
Haſchen und Jagen im bunten Durcheinander, 
bis allmählich ein Spiel ſich von dem anderen 
abſonderte und die Kinder ſomit in Gruppen 
theilte. Nur allzu ſchnell ſchwanden die ſchönen 
Stunden dahin; wer ſich müde getummelt, ruhte 
im Schatten, diejenigen, die zuletzt Beeren 
geſucht und weiter in den Wald gedrungen, 
ſtellten ſich beim herankommenden Abend 
allmählich wieder ein, und die Lehrer begannen 
ihre Häuſchen zu ſammeln, um die Köpfe der⸗ 
ſelben zu zählen. Schließlich fehlte nur ein 
kleiner Flüchtling noch, wurde geſucht, gerufen, 
ohne Erfolg, und da man ohne denselben nicht 
aufbrechen wollte, ſo zerſtreuten ſich die größeren 
Kinder nochmals, den kleinen Deſerteur ein⸗ 
zufangen. 

Margerita und Signe, die während der 
ganze Belustigung als Zuſchauerinnen in einer 
Laube vor dem Wirthshauſe geſeſſen, hatten 
daſſelbe gethan, geriethen indeſſen, abſichtslos 
durch abzweigende Wege, die nicht wieder, wie 
man annahm, zuſammenführten, auseinander. 
Anne Margerita ſchritt eilig den ſchmalen 
Pfad dahin, weil ſie glaubte, fern eine Kinder⸗ 
ſtimme zu hören. 5 

Vielleicht war dort der Geſuchte, der ſich 
wahrſcheinlich zu weit in den Wald gewagt und 
verirrt hatte. Doch blieb auf ihr Rufen alles 
wieder ſtill, nur von der Seite des Wirths⸗ 
hauſes tönten die immer ſchwächer werdenden 
Stimmen. Sie wäre umgekehrt, wenn ihr nicht 
ein begegnender Bauer auf die Frage nach dem 
Kinde geſagt, er hätte ein ſolches in der Nähe 
eines Waldhüterhäuschens geſehen. Nach der 
Beſchreibung der Kleidung, die in der Anſtalt 
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trag geſetzt hatte, ſind bitter getäuſcht worden. 
Wegen der niedrigen Kornpreiſe im Auslande 
wollte ſich die Ausfuhr immer nicht entwickeln 
und im Inlande an einen befriedigenden Abſatz 
zu denken, war wegen des vorhandenen Ueber⸗ 
fluſſes von Hauſe aus einfach unmöglich. In 
Folge deſſen iſt denn auch nach dem Inkraft⸗ 
treten des Handels vertrages in Rußland alles 
einigermaßen beim Alten geblieben und die 
Noth nur größer geworden.“ — Die von den 
politiſchen Freunden des „Volk“ prophezeite 
Ueberſchwemmung Deuiſchlands mit ruſſiſchem 
Getreide iſt alſo nicht eingetreten. 

— Die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nach weiſes für Getreide hat, wie die 
„Königsb. Allg. Ztg.“ nachweist, eine große 
Steigerung des inländiſchen Getreides an der 
Königsberger Börſe zu Wege gebracht. Während 
bis dahin der Preisunterſchied zwiſchen inlän⸗ 
diſchem und unverzolltem ruſſiſchen Getreide 
pro Tonne nur einen Bruchtheil des Vertrags⸗ 
zolls von 35 Mk. ausmachte, war ſeit dem 
Zeitpunkte, an welchem der Reichstag der Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes zuſtimmte, 
fortgeſetzt geſtiegen, hatte am 1. Mai d. I., 
dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes, bei⸗ 
nahe ſchon die volle Höhe des Zolles erreicht 
und beträgt gegenwärtig für Weizen (mit 
43 —59 Mk. in den einzelnen Tagen des Juni) 
bedeutend mehr, für Roggen (mit 35,50 bis 
39 Mk.) etwas mehr als der Zoll. 

— Das württembergiſche Kriegsminiſterium 
hat verfügt, daß die neue preußiſche 
Beſchwerde ordnung für die Angehörigen 
des Heeres vom Feldwebel abwärts auch bei 
dem württembergiſchen Armeekorps eingeführt 


wird. 

— Mit Rückſicht auf die hohen Tempe⸗ 
raturverhältniſſe iſt den Truppen der 
Befehl erneut in Erinnerung gebracht, den 
Vormittagsdienſt, insbeſondere Uebungen im 
Gelände, thunlichſt um 10 Uhr zu ſchließen, den 
Anfang des Nachmittagdienſtes aber nicht vor 
4 Uhr anzuſetzen. 

— Um einige Aenderungen des Strafgeſetz⸗ 
buches erſucht der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
in einer Petition an den Juſtizminiſter. Der 


in Schnitt und Farbe bei jedem Zögling gleich 
war, mußte das der Geſuchte ſein. 

Sollte ſie nun andere dahin ſenden oder 
ſelbſt gehen? 

Der Weg war ihr bekannt, auch nicht allzu 
weit, vielleicht kam ihr das Kind auch entgegen. 
Anne Margerita entſchloß ſich raſch dazu, irrte 
ſich aber doch im Wege und wurde ſich deſſen 
erſt bewußt, als trotz aller Ausſchau und der 
inzwiſchen zurückgelegten Strecke kein Häuschen 
ichtbar ward. 

Nun ſtand ſie ſtill, weil ſich der Weg 
weitete, ihr völlig fremd erſchien. Nach dem 
Stand der Sonne zu urtheilen, hatte ſie die 
Richtung zum Wirthshauſe inne gehalten, mußte 
aber doch vom Hauptwege weit abgeirrt ſein. 
Der Weg verlor ſich am Waſſer im Unter⸗ 
holz und im Geſtrüpp, Anne Margerita be⸗ 
ſchattete ihre Augen und blickte rathlos umher, 
entweder hatte ſie umzukehren, oder ſich einen 
Weg durch die Wildniß zu bahnen, wohin aber 
mochte fie dann gerathen? Einige Schritte noch 
drang ſie weiter, dicht am Waſſer entlang, über 
den ſonnenbeleuchteten Heidegrund hinweg, um 
von neuem Ausſchau zu halten. Nicht ohne 
Erfolg, drüben, jenſeits des Waſſers, ſchien 
Jemand daherzukommen, undeutlich zwar zu 
erkennen, denn das andere Ufer lag im tiefſten 
Schatten, während fie jeldft in der Sonne ſtand. 
Anne Margerita rief und glaubte auch Antwort 
erhalten zu haben, obgleich es eine Zeit lang 

ll um fie herum blieb. — Der Angerufene 
hatte ſie längſt bemerkt und wäre auch ohne 
Ruf berangekommen. Die Waldgegend mußte 


ihm ganz bekannt ſein, denn ſicher und ſchnell 
wußte er den ſchmalen Steg zu finden, der 
weiter unten im Walde über den Weiher führte. 
War der überſchritten, konnte er in wenigen 
Das ge⸗ 


Minuten die Rufende erreicht haben. 
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Ln Regierung hemerkſtelli 
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Miniſter möge dahin wirken, daß das Alter 
der Strafmündigkeit auf das 
14. Lebensjahr hin aufgerückt 
werde, daß die Beſtimmung, wonach die 
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit eines Jugend⸗ 
lichen davon abhängig iſt, daß er bei Begehung 
der That die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit 
erforderliche Einſicht beſeſſen hat, beſeitigt 
werde, ferner, daß gegen Perſonen, welche bei 
Begehung der ſtrafbaren Handlung das 14. 
aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
der Richter entweder auf Strafe oder auf 
ſtaatlich überwachte Erziehung oder auf beides 
erkennen kann. 

— Der Zuſammentritt einer inter⸗ 
nationalen Konferenz in Paris zur 
Berathung von Maßnahmen gegen die Anar⸗ 
chiſten ſoll von dem franzöſiſchen Geſandten in 
Brüſſel, Bouree, in Vorſchlag gebracht worden 
ſein. Aus der Meldung iſt aber noch nicht zu 
erſehen, ob es ſich um mehr als eine Anregung 
Wandelt — Aus der Schweiz meldet das „B. 

.“, daß die ſchwetzeriſche Regierung kaum 
einer internationalen Konvention zur Bekämpfung 
der Anarchiſten beitreten wollte, man beſorge, 
ſolche Vereinbarung könnte von Großſtaaten, 
wie Rußland und Deutſchland, gegenüber einem 
kleinen Lande, wie die Eidgenoſſenſchaft, leicht 
mißbraucht werden. Man ſei der Anſicht, da 
es ſich weſentlich um die Aufſtellung wirkſamerer 
Vorſchriften handle, könne dies leicht mittels 
diplomatiſcher Unterhandlungen von Regierung 

erhen. . - Mie 

bc en bet die Verschärfung de 
Maßnahmen gegen den Anarchismus und den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie: Wir ſind 
auch für die ſtrengſten Maßnahmen gegen die 
Anarchiſten, wofern man überzeugend darthun 
kann, daß ſie ihren Zweck erfüllen werden. Auf 
dieſen Nachweis warten wir gerade bei den 
Vorſchlägen, die in gereiztem Tone gegen uns 
vertheidigt werden. Hinſichtlich der Sozial⸗ 
demokratie haben wir ein Mittel, wodurch ſie 
zurückgeworfen werden kann: es iſt der Zu⸗ 
ſammenſchluß der Ordnungsparteien. Aber 
dieſes Mittel wird von einem Theile der 
Ordnungeparteien zurückgewieſen. Ob man an 
die Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes oder an 


ſchah. Die glühenden Augen dieſes Mannes 
ſahen nicht vor ſich nieder, obgleich ſein Fuß 
jeden Augenblick auf dem wilden, von knorrigen 
Wurzeln durchzogenen Boden ſtrauchelte, oder 
ſich in dem dichten Gerank der Pflanzen ver⸗ 
wickeln konnte, ſie richteten ſich in die Ferne, 
immer nur dorthin, wo allmählich deutlicher 
durch das Laub das helle Frauengewand 
ſchimmerte. Dies ſchlanke Mädchen dort glich 
einer ſchönen Waldfee. Ruhig und verlaſſen 
ſtand ſie da, mitten in der grünen Wildniß, 
umſonnt vom Abendlicht. Das hohe Ufergras, 
lichtgrüne Farren reichten ihr faſt bis an die 
Knie, die blonden Flechten ſchloſſen ſich wie 
eine Goldkrone um ihr unbedecktes Haupt, das 
noch die Sonne küßte, ehe ſie ganz hinter die 
Bäume ſank. 

Anne Margerita hatte ſich verirrt, aber ſie 
ängftigte ſich nicht. Dieſer Wald war kein Ur, 
und die Einſamkeit flößte ihr nimmer Furcht 
ein. Oder dennoch? Der Rendant ſah fie zu ⸗ 
ſammenzucken. Hatte fie ihn jetzt erſt erkannt? 
Welche Frage, fie hätte ihn ja ſonſt nicht an⸗ 
gerufen. Wie ſchön ftand fie da! Wie weich, 
wie weiß war der annuthig erhobene Arm, die 
Hand, die fie ſchatterd vor die Augen legte. Er 
blieb ſtehen, ſeine Augen hingen ſo unbeweglich 
an ihr, als wolle er ſie feſtbannen mit ſeinem 
Blick, oder dos ſich darbietende Bild in fi ein- 
ſaugen. Mee fill, wie einfam war es hier, und 
in dieſer Jautlofen Verlaſſenheil war er allein 
mit ihr. Wie ſie ihn anſah, bang, wie ein 
ſcheues Reh; was fürchtete ſie denn, ſeine Häß⸗ 
lichtelt etwa, vor der fie jo oft geſchaudert, o, 
ihm war das nicht entgangen, oder — ja, was 
fürchtete ſie denn? Er reckte ſich auf. Ha, jetzt 
war er frei, ſtand in keinem Abhängigkeits⸗ 
verhältniß mehr zu ihrem Vater, nicht mehr in 
deſſen Sold, hier in der menſchenverlaſſenen 
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ner tüplech nüchſes Schritt die Herſtel 
Mehrheit im Reichstage, welche Beſchlüſſ 
erforderlichen Art faßt. In der Bereit⸗ 
ligkeit zum Zuſammenſchluſſe der zur Unter 
gung der beſtehenden Staats- und Geſell⸗ 
vrdnung bereiten Parteien iſt der Boden 
Entwickelung der beregten Aktion gegeben. 
deren Betrachtungen haben kein ſtaat⸗ 
des Intereſſe. 
Wie aus Hamburg gemeldet wird, zeigt 
daß die Auswanderung im 
eren Rückgang begriffen iſt. 
en erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 
18 262 Perſonen gegen mehr als das 
Alte in demſelben Zeitraum des vorigen 
sohres (86 912) und gegen 61500 im Jahre 
gezählt worden. 
K — — MAG, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Sin Theil der ultramontanen Partei in 
arn kann die im Kampfe um die Zivilehe 
erlittene Niederlage noch nicht verwinden. Ob⸗ 
die klerikale Oppoſition nach der Ab⸗ 
ing des Oberhauſes vollkommen zerſprengt 
chen, machen einzelne ihrer Theile noch 
immer verzweifelte Anſtrengungen, um den 
Sieg Her Liberalen aufzuhalten. Ein klerikales 
Diatt verſteigt ſich geradezu zu Angriffen auf 
bie krone und forderte den Primas auf, wenn 
ber König das Geſetz über die Zivilehe 
unterzeichnet, auf die Primatwürde zu ver: 
sten und einem ſtärkeren Manne, der ben 
Rompf für die heilige Sache nicht ſcheut, 
blaß zu machen. Offenbar wollen die Biſchöfe 
nicht weiter den Unverſöhnlichen folgen, wes⸗ 
halb dieſe zu Mitteln der Vergewaltigung 
greifen, Anderſeits ſprengen dieſe Blätter aus, 
das Kabinet Wekerle werde in kürzeſter Zeit 
eine Entlaſſung nehmen, weil der König die 
Boliziehung des Geſetzes verweigere. Natürlich 
it diefe Ausſtreuung unwahr. 

Italien. 

Aus Livorno wird gemeldet: Ein an der 
Ermordung Bandis betheiligter Anarchiſt wurde 
verhaftet; zwei andere Anarchiſten ſtellten auf 
offener Straße in Florenz mit gezogenen Dolch⸗ 
meſſern den Sohn des Handelsminiſters Ba: 
vaccholi, der ſich ihrer mit dem Revolver er⸗ 
wehrte. — Der Mailänder Advokat Podreides 
erklärte ſich bereit, die Vertheidigung Caſerlo's 


IH 


zu übernehmen und that bereits in Lyon die 
nöthigen Schritte. 

Daten der. yäyſtlichen Drud 
Wurde plötzlich enttaſſen, wert die Korretteur 


des päpſtlichen Rundſchreibens 8 Tage 
amtlichen 0 1 die franzö 
Preſſe geſaubt worden waren. Kardinal Divreli 
führt die Unterſuchung. 

Die Rentenſteuer ſtößt im Senat doch auf 
ernflicgeren Widerſtand, als Crispi ſelbſt ans 
nahm. Am Freitag hielt die Senatskommiſſion 
eine nochmalige Berathung darüber ab, an der 
auch Miniſterpräſident Crispi, Schatzminiſter 
Sonnino und Handelsminiſter Boſelli theil⸗ 
nahmen. Nachdem die Miniſter die Sitzung 
verlaſßen hatten, beſchloß die Kommiſſion, ihre 
rüheren Entſcheidungen aufrecht zu erhalten, 
durch welche alle Vorſchläge der Regierung mit 
Ausnahme desjenigen bezüglich der Rente an⸗ 
genommen werden. Außerdem lehnte die Kom⸗ 
—— 
Ösgend, wo keiner ſie belauſchte, keiner fie ſah, 
mar hm Macht über fie gegeben; fie hatte zu 
reden, zu bitten, und es lag in ſeinem 
Wilen zu gewähren. Der nahe Richtweg, der 
„ em Wirthshauſe dort hinten über den 
Steg führte, den kannte fie nicht, nichts 
erte ihn, fie lange noch in der Einſamkeit 
ſeſten halten, fie endlich auf weiten Umwegen 
heimzugeleiten. Seine Blicke glühten fie an, 
wie er fo mit dieſen wirren Gedanken vor ihr 
Anne Margerita fürchtete ſich davor. 

Ich habe mich verirrt, Herr Peterſen, 
wollen Sie mir den richtigen Weg zeigen, der 
zum Wirthshauſe führt?“ bat fie. 

Der ſcheue ängſtliche Klang verlieh ihm einen 
medien Muth. 

Sie haben umzukehren“, ſagte er kurz, 
Zeit lang den Weg am Bach zu ver: 
folgen.“ 

ils fie ſich umwandte und langſam durch 
niedrige Unterholz drang, bemerkte fie, daß 
er nicht folgte. 

Wollen Sie mich eine kurze Strecke be⸗ 
gleiten?" bat fie, ihren Kopf zurückwendend. 

Das will ich, gehen Sie nur voran.“ 

Das klang ſehr herablaſſend und ſehr uns 
freundlich gegen ſeine ſonſtige Redeweiſe. Anne 
Margerita erinnerte ſich ihrer eigenen Schroffheit 
Kürze in der letzten Zeit, nie aber 
err ſich ihr empfindlich, beleidigt gezeigt; 
war das Beherrſchung geweſen, die er jetzt nach 
e Entlaſſung nicht mehr zu beobachten für 
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nölhigbielt? Immer, wie er ſich auch geber dete, 


immer hatte fie eine unbeſtimmte Furcht, einen 


a5 erwillen vor ihm. Indeſſen mit einem Mißton ] Sie liebe —« ſtieß er hervor, „bis zum Wahnſinn an ihm vorbei in den Wald hinein — „dann 
rauchte er nicht von bier fortzugehen, fie geliebt Babe, Tage, Wochen, Monate, ſo wfirde ich Dort jenen Mann rufen, aß er mich 
nach einem Unterhaltungsſtoff ſprach von lange ich kenne Wiſſen Sie, was es von Ihnen befreite und mir den richtigen Weg 
a ſſen, die ihn berührten, that es in freund⸗ | Heißt, ſich verſchmäht zu ſehen, für Liebe Ver⸗ zeige — aber das iſt jetzt nicht nötzig; wo it 


das elektriſche Lich 


ua 
vor Dei | wurden 


von denen zw 


ſion mit tir g „n e 
entt n gen das Am- emer.“ 
Frankreich. 

Die Unterſuchung gegen den Mörder Carnots, 
Caſerio, iſt völlig abgeſchloſſen. Der Staats⸗ 
anwalt läßt die Anklage wegen Verſchwörung 
fallen, um die Aburtheilung des Mörders nicht 
hinauszuſchieben. Die Akten ſind bereits an 
das Juſtizminiſterium abgegangen. — Die bis⸗ 
herigen Nachforſchungen ergaben, daß Caſerios 
Vater am Dilirium tremens ſtarb, ebenſo ſein 
Onkel; eine Tante des Mörders befindet ſich 
derzeit noch im Irrenhauſe. ü 

Anarchiſtenverhaftungen haben wieder in 
großer Zahl ſtattgefunden. In der Umgebung 
von Paris fand eine förmliche Anarchiſtenjagd 
ſtatt. 11 Anarchiſten wurden dabei verhaftet, 
mehrere konnten rechtzeitig flüchten. In 
Marſeille wurden bei 40 Anarchiſten Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Elf Anarchiſten, und 
zwar neun Italiener und zwei Franzoſen 
wurden verhaftet. Die bei den Verhafteten 
beſchlagnahmten Papiere beweiſen, daß eine 
Verbindung zwiſchen den franzöſiſchen und den 
ausländiſchen Anarchiſten beſteht. Im belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Grenzgebiete wurde ein ganzes 
Anarchiſtenneſt ausgehoben; im Beſitze der 18 
Verhafteten wurden Dolche, Revolver und 
Dynamitbomben gefunden. Auch in Lille wurde 
ein ganzes Anarchiſtenneſt, beſtehend aus 18 
Anarchiſten, ausgehoben, in deren Beſitze Dolche, 
Revolver und Dynamitbomben gefunden wurden. 

Bulgarien. 

Die „Nowoje Wremja“ bringt aus Sofia 
die etwas unglaublich klingende Nachricht, daß 
Stambulow beabſichtigt habe, das dreijährige 
Söhnchen des Grafen Hartenau als Thron⸗ 
kandidaten aufzuſtellen, um ſeine Stellung als 
Regent auf lange Jahre zu ſichern. Die Ge⸗ 
mahlin des Fürſten Ferdinand trage haupt⸗ 
ſächlich Schuld an dem Sturze Stambulows. 

In Konſtantinopel iſt das Gerücht verbreitet, 
Bulgarien hätte ſich zum unabhängigen König⸗ 
reiche erklärt. Das Gerücht iſt zwar unwahr, 
beweiſt aber, worauf man in Konftantinopel 
infolge der türkiſch⸗ſerbiſchen Annäherung ge⸗ 


faßt iſt. 
Amerika. 

Zu förmlichen Aufruhrzuſtänden hat der 
amerikaniſche Eiſenbahnarbeiterausſtand geführt. 
Die Lage verſchlimmert ſich fortwährend, 
Anarchie und Gewaltthätigkeit herrſchen überall 
in Chicago. Die Aufſtändiſchen plünderten die 
Depots, ſteckten die Zuge in Brand und ſchnitten 
ab. Ferner kuppelten fie 
inem Zuge die Maſchine ab, gaben ihr 


N stonchi “vs 


Nel und. ließen ſie uit den 
zuſammenſtoßen, welch' letztere zerſtört 

Die Polizei ſchoß auf die Ausſtändigen, 
elödtet und m 


inet 
„ere 


wurden. 
Zug auf der Eiſenbahnlinie Baltimore⸗Ohio an; 
hierbei wurden mehrere der Streikenden ver- 
wundet, 4 Perſonen ſollen getödtet ſein. An⸗ 
geſichts dieſer Zuſtände hat General Mills er⸗ 
klärt, daß die Verkündigung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes nöthig werde, wenn die gegenwärtige 
Lage andauere. — Während der Nacht zum 
Sonnabend durchzogen Banden von Streikenden 
die Stadt und deren Umgebung und ſteckten 
die Güterſchuppen, die Bahnhöfe und anderes 
Eigenthum in Brand. Mehrere Hundert 
Waggons und eine große Menge Waaren ſind 
verbrannt. Die Verluſte einer einzigen Eiſen⸗ 


— — — rear 
licherem Tone als ſonſt, ohne jedoch eine andere 
Erwiderung als ein kurzes „Ja“ oder „Nein“ 
zu erhalten. Zuletzt ſchwieg ſie und gab acht 
auf den Weg, auf dem ſehr ſchlecht fortzu⸗ 
kommen war. Dornen hielten ihr Gewand feſt, 
er ſuchte es zu befreien, ſie aber bückte ſich, es 
davon zu reißen. Da legte er ſeine Hand auf 
die ihre. „Das wäre doch ſchade“, ſagte er 
und ſah ſie dabei an, ohne ihre Hand frei zu 
geben. 

Was für ein Blick, was für ein Ton 
war das! 


Anne Margerita fühlte, daß ſie roth ward, 
ihr Herz klopfte; dieſer Mann erſchien ihr plötzlich 
in einem ganz fremden, ſeltſamen Lichte. Sie 
ſah ſich umher, Alles blieb lautlos, ſtill — 
Alles wild, unwegſam. Die Tannen wölbten 
ſich über ihr wie ein grünes Dach, wie ein 
Gefängniß, es graute ihr plötzlich vor der Ein⸗ 
ſamkeit. Sie raffte ſich auf. 

„Gehen Sie voran, ich bitte Sie, ich möchte 
gern ſchnell ans Ziel kommen, man ängſtigt 
ſich ſonſt um mich, bitte,“ ſagte ſie unſicheren 
Tones. 

„O“, erwiderte er, ohne ihre Hand frei zu 
geben, „können Sie wirklich bitten?“ 

Sie verſuchte, ruhig zu bleiben, ſah ihm 
ernſt ins Geſicht, auf dem ſeine Gefühle wie 
unreine Flammen aufglühten, und ſagte: 
„Warum halten Sie meine Hand feſt, wollen 
Sie mich zwingen, hier ſtehen zu bleiben?“ 

„Ja, denn ich muß es Ihnen doch einmal 
ſagen, daß“ — ſeine Bruſt keuchte — „daß ich 


I geinäßt Die Polizei ifl ) 
Miliztruppen kommen eilig an. 


en 


bahnge Uſchaft werder auf 1 200 000 Dollers, 


gn mächtig 


fanden mehrere Zuſammenſtöße ſtatt, bei denen 
ſechs Ausſtändige getödtet wurden. Der Streik 
dehnt ſich auf die Oſtſtaaten aus; man befürchtet, 
er werde ſich ſchließlich vom Stillen bis zum 
Atlantiſchen Ozean erſtrecken. Am Sonnabend 
werden in Folge des Mangels an Kohlen 
75 pCt. der Fabriken Chicagos ſchließen und 
dann 100 000 Menſchen ohne Arbeit ſein. Die 
Frage des allgemeinen Ausſtandes wird Sonn⸗ 
tag entſchieden werden. Alle Arbeitervereine 
und die „Ritter der Arbeit“ werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der Bewegung anſchließen. In Detroit 
ſind alle Eiſenbahnbeamte ausſtändig. In 
Spokane zerſtörten die Streikenden die Bahn⸗ 
linie; die Stadt iſt ſehr erregt. 
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Provinzielles. 


r Schulitz, 9. Juli. Lehrer Cybuski feierte am 
geſtrigen Tage fein 25jähriges Amtsjubiläum. Von 
fern und nah wurden demſelben viele Gratulationen 
geſandt. Das hieſige Lehrerkollegium ſowie Kollegen 
der Umkreiſe brachten ihm ſchon früh ein Ständchen. 
Auch aus allen Klaſſen hatten ſich einige Kinder ver⸗ 
ſammelt, die ein Morgenlied ſangen. — Oberhalb 
Schulitz iſt am geſtrigen Tage ein Flößer geſtorben. 
Ob derſelbe der Cholera erlegen, hat noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. 

d Culmer . 8. Juli. Der vom 
Deichbauinſpektor Löwe-Culm gefertigte Anſchlag nebſt 
Zeichnung über die neuzubauende Ladeſtelle zu Grenz 
wurde geſtern mit einem motivirten Bittgeſuch um 
Gewährung einer Kreisbauhilfe an den Herrn Land⸗ 
rath abgeſandt. — Bei dem trüben Weichſelwaſſer 
machen die Fiſcher bedeutende Aalfänge. 

Marienwerder, 6. Juli. Unſere Polizei = Ver 
waltung hat eine dankenswerthe Verfügung erlaſſen: 
Sie hat den Drehorgelſpielern das Muſikmachen auf 
den Straßen verboten. 

Dirſchau, 7. Juli. Polniſche Emigranten, etwa 
50 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, paſſirten, 
von Braſilien kommend, Dirſchau, um in ihre Heimath, 
in der Gegend von Lipto an der polniſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze, zurückzukehren. Die Leute, die in der Umgegend 
von Rio de Janeiro auf den Plantagen gearbeitet 
hatten, behaupteten, die Rückreiſe angetreten zu haben, 
weil der Verdienſt nicht lohnend ſei und die klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe ihnen nicht zuſagten. N 

Danzig, 8. Juli. Die Lohnbewegung in den 
Reihen der Zimmerleute droht jetzt, nachdem man 
dieſelbe bereits beendigt glaubte, von neuem auszu⸗ 
brechen. Da an verſchiedenen Bauſtellen mit Ueber ⸗ 
ſtunden gearbeitet wird, ſo haben die Zimmergeſellen 
beſchloſſen, auf Beſeitigung derſelben anzutragen. Sie 
wollen bei den Meiſtern dieſerhalb vorſtellig werden 
und bei Ablehnung dieſes Verlangens die Platzſperre 
über die einzelnen Plätze verhängen. 


Bromberg, 6. Juli. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hatte ſich kürzlich im Prinzip 
für den N iu eines ttheaters und für die Auf 
nahme der bafür beantragten Anleihe von 400 000 
Mark ausgeſprochen. Dagegen hatt ſich die Eut⸗ 

ſcheidung ehalten über die Wahl des Platzes, auf 
dem das X verzichtet, werben folkte, Über die Aue 


| 


ehrere verwundet 


Die Volksmenge griff” Abends einen 


Theate 
nahme eines neuen Projekts (das zuerſt angefertigte 
war als zu koſtſpielig abgelehnt worden) und über 
den Beginn der Bauausführung. Geſtern hat die 
Verſammlung nun nach langer Debatte beſchloſſen, 
daß der Theaterbau auf dem alten Theatergrundſtück 
ausgeführt wird und daß bis zur Kontrahirung der 
beſchloſſenen Theateranleihe der Betrag für die laufen⸗ 
den Koſten, die Vorarbeiten und die erſten Bau⸗ 
arbeiten aus der Theaterbaumaſſe, welche eine Höhe 
von 80 328,57 Mark erreicht hat, entnommen werden 


darf. 
n Soldau, 7. Juli. Geſtern beehrte Se. Königl. 


Hoheit der Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
unſere Stadt mit einem mehrſtündigen Beſuche. Der 
hohe Gaſt unternahm in Begleitung ſeines Adjutanten 
und des Herrn Major Fähndrich einen Spazierritt in 
die Umgegend, frühſtückte dann im Offizierkaſino und 
ſetzte mit dem Nachmittagszuge ſeine Reiſe in der 
Richtung nach Marienburg fort. 

Schneidemühl, 4. Juli. Der zwölfjährige Sohn 
Heinrich des Mühlenwerkführers Paul Ratt hierſelbſt 
— . —— 


achtung zu erhalten, Abſcheu, Widerwillen? 
Wiſſen Sie, was Eiferſucht heißt? Wenn mir 
lebendig, ſtückweiſe das Herz aus der Bruſt 
geriſſen würde, das könnte nicht weher thun. 
Sehen Sie mich nur an, ich fürchte Ihre Augen 
nicht mehr! Hier ſieht uns, hört uns Keiner, 
und ich wollte lieber ſterben, als Sie jetzt 
laſſen, ohne — ohne meine Lippen auf Ihren 
Mund gepreßt zu haben! Nicht wahr, jetzt 
1 5 Sie bitten, jetzt, wo ich die Gewalt 
abe!“ 

Er hatte auch ihre andere Hand gefaßt, hielt 
ſie feſt mit wilder Kraft, ſenkte ſeine Augen mit 
glühendem Verlangen in die ihrigen. 

Aber wunderbar, die ganze vorherige Angſt 
war daraus verſchwunden, ihre Hände, die ſich 
eben erſchreckt aus den ſeinen zu ziehen ſuchten, 
widerſtrebten nicht. Mit einem großen, er⸗ 
ſchrockenen Blick ſtammelte ſie: „Das iſt nicht 
wahr — es iſt nicht möglich, daß —“ 

„Das ich auch ein Herz habe wie andere 
Menſchen, wie ſie und jener Verhaßte, an den 
Sie alles verſchwendet haben, wonach ich mich 
verzehrt! Daß ich auch eine Seele habe, die 
nach Liebe lechzt, nicht wahr?“ höhnte er und 
wollte ſie an ſich ziehen. 

Sie wandte ihr Geſicht zur Seite und ſagte 
ganz ruhig und ſanft: „Geben Sie mir meine 
Hände frei — wenn ſie mich lieben, werden 
Sie mir nicht wehe thun wollen.“ 

„Sie glauben mir das alſo?“ 

„Ja, und deshalb fürchte ich mich auch nich 
mehr vor Ihnen — wenn ich das thäte“ ſie ſah 
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Am Freitag f 
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zufolge aus dem kaiſerlichen Kabinet ein Ser. 
nach hier gelangt, daß der Kaiſer auf die Inn e IN 
eingabe als Beihilfe zu dem Ankaufe eines R h PB 
eine außerordentliche Unterſtützung von 30 Mert ber g 
willigt hat. 

Mrotſchen, 6. Juli. Ein entfeglih.s Ir 
glück hat ſich auf dem Mrotſchen nahe gegen 
Gute Wirſa ereignet. Am 5. Juli, Morgens 
6 Uhr, entfernte fi der Zimmermeiſter und Gawer 
Friedrich Eichhorſt von feiner Wohnung. Als 1 
längerem Ausbleiben nicht zurückkehrte, ſuchten Teime 
Angehörigen nach ihm; er wurde jedoch nicht vol 
ihnen gefunden. Heute früh um 5 Uhr trieb ei 
Gänſe zur Weide und fand Eichhorſt entfeglich ver 
ſtümmelt an der dortigen Kirchhofsmauer ally 
vor. Die Frau ging ſofort zu den Angehörige 
Todten und machte ihnen Mittheilung davon. 
begaben ſich in Begleitung von mehreren anderen 
ſonen zu der Unglücksſtätte und trugen den Leichnam 
nach Haufe. Nachdem der vom Blut völlig 9 
ſtrömte Leichnam gereinigt war, bemerkte man gend“ 
Wunden: Eine 6 Zentimeter lange Schnittwunde N 
der linken Pulsader, eine 6 Zentimeter lange u) 
2 Zentimeter tiefe Wunde an dem linken innern GL‘ 
bogen, eine 15 Zentimeter lange Wunde an 
einen 2 Zentimeter breiten Stich auf den L o 
ſowie mehrere kleinere Verletzungen an den Hande“ 
und am Geſicht. Eichhorſt war ein ſehr Toliber 
nüchterner und freundlicher Mann; es wird vermitdel 
daß hier ein Mord vorliegt. Von dem Thäter 
bis jetzt noch jede Spur. g 4 

Pillkallen, 5. Juli. Eine gefährliche Sorte Por 
wein — angeblich von einem Königsberger Lieferante 
bezogen — wurde kürzlich anläßlich einer Begräbalß, 
feierlichkeit in Lasdehnen den Trauergäſten vorge nn 
Der „Portwein“ hatte eine ſchöne Drangefarbe 
ſchmeckte indeß ganz eigenthümlich — woraus 
biederen Landbewohner indeſſen nur den Schluß e 
daß ihre Geſchmacksorgane zu wenig geſchul! 
um die „Feinheit“ herauszufinden. Da keiner 
vor dem andern eine Blöße geben wollte, jo ran“ 
alle Gäſte — im Ganzen 60 Perſonen — den 
aus. Bald darauf erkrankten ſie ſämmtlich 
heftigen Vergiftungserſcheinungen. Während bei ieh 
Perſonen die ärztlichen Gegenmittel von Erfolg ware 
liegen drei Perſonen noch ſchwer krank darnieder. Wie 
die Unterſuchung ergeben hat, befand ſich in der T 
Flaſche ſtatt Portwein aufgelöſtes chromſaureß as 


Lokales. 


Thorn, 9. Jul, 
— [ Militäriſches.] v. Gotz ton, 
Zahlmeiſter a. D., früher beim Inf.⸗ Regt... 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Chara 
als Rechnungsrath verliehen. 1 
Zum Kaiſermanö ve 
Es iſt eine Thatſache, daß verſchiedene Zi? 
des Feldkrieges nur durch Steilbogengeihhr 
erfolgreich bekämpft werden können, und ba" 
da, wo ſolche in dieſen Fällen nicht zur 8 
fügung fanden, der Zweck nicht erreicht 
Um nun in dieſer Beziehung Erfahrung 


den Feldkrieg bezüglich der Einführun 


Ney 


[Mörſer, bei der Artillerie zu ſammeln, x 
während des bevorſtehenden Kaiſerma! 
| intereſſante Verſuche mit Wurfgeſchützen g 
werden. — Welter ſolen während ber 
jährigen Kaiſermanöver Verſuche mit ſogeng nne! 
Maſchinengewehren, die der Kavallerie zug ell 
werden, ſtattfinden. Die Feuerwirkung 
Gewehre, die die Feuerkraft der Kav : 
weſentlich erhöhen, iſt eine vernichtende. Ge 
finden in jedem Gelände Deckung und beten f 
ein ſehr kleines Ziel. Das Geſchütz wird au! 
einem Pferde mit Packſattel untergebracht. 13 
— [Die Rückerſtattung der 80 
zuſchläge] für ſolche ruſſiſche oder 
ländiſche Waaren, welche auf Grund von vor | 
dem Zeitpunkt der Bekanntmachung der Kaen 
lichen Verordnung vom 29. Juli v. J 
2. — — (© | 


word 


man ſicherer als unter dem Schutz der Liebe 
Laſſen Sie mich los; glauben Sie denn 
ich vor Ihnen fliehe? Ich bleibe hier ſtehen u) 
Sie können ruhig weiter reden, ich werde “ 
anhören.“ u 
Sie hatte das alles mit einem fjanite 
ruhigen, aber traurigen Ton geſprochen. 05. 
Verachtung, Empörung oder die zerriſſene Sprach 
der Angſt hätten vielleicht die ungezügelte Leden 
ſchaft mehr noch gereizt und entfeſſelt. Len 
andere Weiſe hätte eine ſolche Wirkung gehabt! 
als dieſe edle Einfachheit. Er ſah fie mit enen 
ſtummen Blick der Verſtändnißloſigkeit und 
Unglaubens an, als könne er den Sinn des 
fagten nicht begreifen, obgleich er in ein g “ 
Entfernung den Mann, auf den fie hinged | 
ruhigen Schrittes den Weg überſchreiten, ob gleich 1 
er ſie ausführen ſah, was ſie ſagte, denn 
machte nicht die mindeſte Anftrengung jenen 
rufen oder ſich von ihm zu befreien. Er hielt / 
ihre Hände in der That jetzt nur noch geban le” | 
los feſt. Seine kleine Seele konnte die Rei! 
und Hoheit ihres Sinnes nicht ſogleich und ı)" 
weiteres begreifen. Als dann ſeine Finger 
löſten, blieb ſie ruhig, ohne nur einen St 0 
zurücktreten, vor ihm ſtehen, bedeckte 
Augen mit der Hand und ſagte: „Wenn dat 5 
wahr iſt, was ſie eben geſprochen — wie ſeht 
— ſehr wehe muß ich Ihnen dann gethan ha 
oft, unzählige Male —“ l 
Hierauf antwortete er nicht, denn er wı IT 
es ſelbſt nicht, wie es kam, der glühende Rar 
der Leidenſchaft wich einer langſam auffteig 
den Beſchämung. Er fühlte ſich unendlich k 
iht gegenüber, er ſtand wieder in dem B 
Ihrer Seele. n 0 
(Fortſetzung folgt.) 


Hands Hr f enn, Narr 75 155 vr ne 1 4 “rl 
orſtands⸗ 1 Wentorf An 18 Wieder Bee . Batal sin Arab der Ai 1 
4 ’ 


12 laub 1 { 


ſchloſſenen Vertragen für paljiver Mitglieder werden don den 5 5 BAU 
ı Hauſe por ſich ging Frl. Buch⸗ 


“ Rechnung eingeführt find, jolen ſich mitgliedern entgegengenommen, Melsungen a. 1 * — lich ging 2 uch 
nach mehrfach laut gewordenen Beſchwerden tiver Mitglieder Freitags in den Uebungs unden. I feld als Judlih reichte zwar nicht ganz an ihren 
über Gebühr verzögern. Wie die „Nordd. Allg. —[Landwehrverein.] Die am Sonn- großen Partner herat, doch war auch ihre 
Stg.“ ſchreibt, iſt dieſer Vorwurf ungerecht⸗ abend ſtattgefundene Hauptverſammlung, welche] Darſtellung eine vollendete und zählt zu den 
"fertigt. Bekanntlich find durch den erwähnten | im Garten des Kameraden Nicolai abgehalten beten, die wir bisher von der geſchätzten 
Beſchluß die oberſten Landes » Finanzbehörden | wurde, war ſehr gut beſucht. Eröffnet wurde | Künftlerin ſahen. Die Herren Manufft (Ben 
zu der Entſcheidung über die bezüglichen Zoll-] dieſelbe von dem erſten Vorſitzenden mit dem | Akiba) und Hartig (Siloa) waren ebenfalls gut 
erſtattungsanträge ermächtigt, und es find den⸗ üblichen Hurrah für unſern Kaiſer. Ein an ihrem Platze, während die Herren Baltzer 
ſelben auch die zahlreichen, den Gegenſtand [Kamerad iſt aufgenommen worden und zwei | (Jochai) und Weil (Santos) etwas zu lebhaft 
betreffenden Eingaben vom Bundesrathe über: | Herren haben ſich aufs Neue zur Aufnahme ge: | waren. — Die Wiederholung des „Kean“ am 
wieſen worden. Zum Zweck der Enticheidung | meldet. Ausgeſchieden find zwei Kameraden. | Sonntag fand bei dem zahlreichen Publikum 
bedarf es aber ſelbſtverſtändlich in jedem einzelnen] Der Vierteljahrs-Abſchluß ergab einen Beſtand | diefelbe begeiſterte Aufnahme wie die erſte 
Falle einer ſorgfältigen Erörterung und Felt: | von beinahe 1500 Mk. Es wurde beſchloſſen,] Darſtellung deſſelben. — Herr Reſemann, 
ſtellung des Sachverhalts. Bei der häufig ſehr am Sonnabend, den 14. d. Mts., beginnend | welcher heute Abend den Wolf v. Pöchlaar⸗ 
klomplizirten Natur der in Frage kommenden] um 6 Uhr, ein Sommerfeſt, beſtehend aus | Benzberg in dem Schönthan » Kadelburg'ſchen 
Vertragsverhältniſſe und der Schwierigkeit in | Konzert und Tanz, im Viktoriagarten zu ver: Luſtſpiel „Goldfiſche“ ſpielt, wird ſchon morgen 
der Beſchaffung des erforderlichen vollſtändigen] anſtalten. Einladungen hierzu finden nicht | Abend ſein Gaſtſpiel in dem Schauspiel „Am 
Beweis materials kann es nicht auffallen, wenn | ftatt. Die Namen der Kameraden kamen zur Altar“ beſchließen und jo iſt es uns leider 
die Erledigung der Geſuche einen mehrmonat: | Verlefung, welche dem Beſchluſſe, ein Jahrbuch nicht vergönnt, ihn als „Othello“ zu ſehen, 


ſtädte vorgekommen find. Nur der Admirali : 
der Litaini-Stadttheil find noch ſeuchenfrei genliehen 
In einem Fall erkrankten Mann und Frau z e 
Zeit, in einem anderen zwei zuſammenlebende “ 
Die Erkrankten gehören ausſchließlich dem einne 
u an und find meiſt Schiffsarbeiter, Soldaten, 
auern, 
—— —— —öà——— 


Holztransport auf der Weich 
8. Juli. 


am 8. 

Ch. Lerner durch Plott 2 Traften 5 Piefern- 
Rundholz, 3731 Kiefern - Balken, Mauerlatten und 
Timber, 556 Kiefern Sleeper, 34 Kiefern- (ache 
Schwellen, 98 Eichen Rundſchwellen, 899 Eiche 
fache Schwellen; Th. W. Falckenberg durch S 
4 Traften 2178 Kiefern Rundholz; M. SS 
A. Fränkel, Frahter u. Wydra durch Mandel 6 Trafien 
für M. Salnicki 23 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten n 
Timber, 17 Kiefern Sleeper, 19 Kiefern . 
Schwellen, 74 Eichen ⸗ einfache Schwellen, 3194 Nund- 


lichen Zeitraum in Anſpruch nimmt. (Kalender) für 1894 zu entnehmen, bisher | welcher Darſtellung wir und viele Theater: 110 Ele. a RiikmEloder, 67 e een 
e [Neue Eiſenbahnlinie.] Die nicht nachgekommen find. Es find noch einige | beſucher bereits mit großem Intereſſe entgegen- 2 Eichen- einfache Schwellen, 29 Rundeſchen, 2 Nunb- 


fahen. Bei ferneren Gaſtſpielen dürfte es fi 
empfehlen, wenn die Direktion von vornherein 
mit Beſtimmtheit angiebt, in welchen Rollen die 
betr. Gäſte auftreten, damit nicht erſt unnöthiger 
Weiſe Hoffnungen geweckt werden. 

— [Ein frecher Diebſtahl] wurde 
geſtern in der Wohnung des Herrn Amtsrichter 
Hirſchberg, Eliſabethſtraße 6 ausgeführt. Herr 
Amtsrichter H. hatte ſich zum Mittageſſen be⸗ 


birken, für Frahter u. Wydra 10608 Kiefern⸗æ k?! 
Mauerlatten und Timber, 1790 Kiefern ⸗Sleepe 
Kiefern- einfache Schwellen; M. Ehrlich durch 
2 Traften 1592 Kiefern Balken, Mauerlatter und 
Timber, 1355 Eichen Plangons; M. G 
J. Eibuſchiff, W. Bromberg durch Szubialka 3 T 
für M. Ehrlich 1645 Kiefern⸗Rundholz, für J. 
ſchiff 213 Kiefern ⸗ Rundholz, für W. Bromber 929 
Rundelſen; A. Roſenblatt 2 Traften 638 Ki 
Rundholz, 795 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 677 Eichen⸗Plangons, 1 Eichen⸗Rundho! 


gl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg it mit | 60 Exemplare abzuholen. Von der obligatori⸗ 
h der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für ſchen Entnahme des Jahrbuches für 1895 wurde 
eine Nebenbahn von Rheda nach Putzig ber abgeſehen. Mit Rückſicht auf den den beiden 
auftragt worden. Waiſenhäuſern des deutſchen Kriegerbundes zu: 
beine zweite Spezialkommiſ⸗ | fließenden Gewinnantheil — für das verfloſſene 
ſion] iſt vor kurzer Zeit in Bromberg ein-] Jahr find für abgeſetzte Jahrbücher der Bundes⸗ 
gerichtet worden und dem Regierungsaſſeſſor] kaſſe 42 800 Mk. überwieſen worden — wurde 
Gottwald übertragen worden. Von dieſer eine Lifte zum Beſtellen des Jahrbuches für 
Kommiſſion ſollen vor allem die in den Kreiſen | 1895 ausgelegt. Es zeichneten vorläufig 50 


Br „ S und Wirfig | Kameraden. Nach Beendigung des gefchäftlichen | geben, als er zurückkehrte, war ihm während ame 
nn un anrbelte ade Theils erfreute die Hauskapelle die Kameraden | feiner Abweſenheit die ganze Baarſchaft mittelft Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Anträge auf Rentengutsbildungen in dieſen | mit mehreren gut vorgetragenen Muſikſtücken.] Einbruch geſtohlen worden. Von dem Dieb, Berlin, 9. Juli. IR 
Rreifen find daher an die Spezialtommiffion 2] — [Der Thorner Beamtenverein]| der mit den Verhältniſſen vertraut fein muß, | Fonds: fl. e 


du richten. unternahm am geſtrigen Nachmittage einen | bat man indeſſen keine Spur. Russie Banknsten. . . 218,801 2 


Warſchau 8 Tage 418,35 218.90 


Be: d weiten | Ausflug nach Dttlotihin, an dem ſich eine große] — [Unglücksfall.] Heute Vormittag fiel N 9130| 91.20 
\ Nafſfch 5 8191 tale preußiſchen Menge von Mitgliedern und Gäſten betheiligten | der hieſige Klempnermeiſter Herr Patz, während Preuß. 50 30 Genſeis 102,40 10 
Klaſſenlotterie findet am 6., 7. und 8. Auguft [und der bei dem prächtigen Sommerwetter et auf einem Bau auf der Bromberger Straße] Preuß. 4% Conſols 105,60 105,20 


d. J. ſtatt einen allerſeits befriedigenden Verlauf nahm.] beſchäftigt war, vom Gerüſt und zog ſich nicht 


f 5 do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fe 

2 8 Nach Ankunft des Sonderzuges wurde in dem] unerhebliche Verletzungen zu. Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. U 99,10 99,00 

I Waltid Ka TR a herrlichen Walde zunächſt d 5 bende tur] heute Morgens 8 Uhr Fell 185,000 185.00 
„das ken Rultusbeamten in Karthens 3 nommsen, „bau eee eee 85 122 


ein ang nach der ruſſiſchen Grenze | 28 Zoll 1 Strich. 


lebertretung des nunmehr aufgehobenen SHäht | unternommen und der Abend bei Spiel und — [Von der Weichſel] "gem 5 > 2 
berbotes freiſprechende Urteil zurückgenommen.] Tanz verbracht. Raſch verflogen die wenigen] Waſſerſtand 1,78 Meter über Null (fallend). a 
Die Berufung ſollte bereits Ende v. Mis. vor] Stunden und recht unangenehm wurde es wieder — (Polizeiliches.] Verhaftet wurden | Roggen: loco. 121.000 119.00 

der Strafkammer in Danzig verhandelt werden, empfunden, daß für die Rückfahrt des Extra: | 5 Perſonen. Juli 120,00 117,75 


i . 3 & f : . 22,50 120,00 
wurde damals aber vertagt, Das erſtinſtan le] zuges nach Thorn keine ſpätere Zeit als 2,9] — [Gefunden] wurden verſchiedene Meſſing⸗ a n 


i f ü 120 50 
liche Urtheil, welches das Schächtverbot für l 5 i a 
4 5 3 ; 39 Uhr angeſetzt war. a theile. Rüböl: Juli 440 490 
verfaſſungswidrig erklärt, iſt ſomit rechtskräftig — [Der hieſige Zahlmeiſter⸗ A. Podgorz, 9. Juli. Geſtern Nachmittag feierte _ . ,.... Oktober — 0 A 
Vetden aſpiranten⸗Verein] hatte geſtern eine | die biefige freiwillige Jeue | REM: mit D0 

— [Brieftauben Wett] Vergnügungstour mit dem Dampfer nach Schulitz] Sommerfeſt. Mit klingenden Spiel, bie o it 70 N 


Be i i i ii 3 5 neue Spritze voran, marfchierte die Wehr um 4 libhr 
un.] Der Brieger Kreisverein für | unternommen. Im Krüger'ſchen Garten wurden ran, 1 
3 5 5 1 dem Schlüſſelmühler Garten, welcher ſich ba 
und Brieſtaubenzucht „Brega“ ver: | recht heiter die Stunden bis zum Abend ver⸗ ap * * 
e am 1. Juli von hier aus ſein letztes] bracht. Gegen 11 Uhr Nachts wurden mehrere | die erſte Verſammlung des Kriegervereins MWobgorz 
eejäßrigeh Brieftauben-Staatspreiswettfliegen, | Gäſte, welche die Bahn zur Heimreiſe benutzten, Ber 111 ee e dend unt 1 kl nn 
Mit pi =; ; ; 5 E 7 n e ritte, d unternommen e e 1 x 5 

full n zen a din 155 mit Lapionsfackeln und Muſik zum 1 bal Das Eintritts⸗ und Beitrags geld Teleyhonifger Sprjiaisieni 

at erhielt, wie es auf dem Gebiete der begleitet. Auf dem Wege brachte man dem] zum 1. Januar 1895 1,50 Mk. Von dieſem Zeit⸗[der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 

Irieſtaubendreſſur ſelten vorkommt. Die | Stadtvater vor dem Magiſtratsgebäude eine | punkte ab ift es bedeutend höher. Der rasen Berlin, den 9. Juli. 

uben, 72 an der Zahl, wurden von ber | Spation. Die übrigen Gäſte verließen | ift gebeten worden, dem Vereine die nöthige Anzahl No m. In Palermo entdeckte die Polizei 


1 8 f ü 5 l jeden Sonnabend 2 
Jortifikation Morgens 6 Uhr aufgelaſſen. per Dampfer die Stadt Schulitz erſt um i den ene e Sem Abet den Zur | eine Anarchiſtenverſchwörung und nahm v 


Das Wetter war außerordentlich günſtig. Bei] Mitternacht. Zeit gehören dem Vereine 79 Mitglieder an. Verhaftungen vor. Einige der Verhafteten g 
larer Fernſicht ſtrich ein das Fliegen ſehr bes — [Die Jugendabtheilung des] Ottlotſchin, 8. Juli. Aus Anlaß der in Notsdam et daß die Ermordung des 2 
günſtigender Wind. Die erſten Tauben wurden | Turnvereins] unternahm geſtern mit | Abgefaltenen d Une een don un von Palermo geplant geweſen ſei. 
n Grieg ſchon um 8 Uhr 44 Din, alſo zu ihrem Turnwart Herrn Kirszkowski eine Turn- | ne gerein on Nowawes bel Pots Jubel⸗ Paris. Caſimir Perier erhielt geftern 
der Zeit bemerkt, zu h ber | fahrt nach Sängerau. Es betheiligten 19 gabe ein Kelch, eine Abendmahlskanne und eine Fan, 

etheiligten Brieftaubenzüchter die ehr er-] daran 20 Turner. Unterwegs wurde in ber ſchüſſel übergeben worden, mit der Beſtimmung, dieſe i t wird € 
wartet hatte. Die in größeren Gruppen zu: größten Hitze ein Dauerlauf von 20 Minuten Babe der evangelijchen 1 be br au — u Saar Hd 900 Na „daß 
| tidfeprenben Tauben hatten ſomit die 302 Kilo. unternommen. In Sängerau wurden mehrere] Norweiſen. Außerdem If 3 


Wechſel⸗Distont 3%, 
Staats⸗Anl. 31 


* 


r 


Frauenverein zu Nowawes bei Potsdam als i 
| wieder einen Drohbrief, in welchem ihm feine 


4 
N 


a bei Potsdam der hieſigen k. Geſtern kam es in Chit 
meter weite Strecke in 2 Stunden 44 Minuten Spiele arrangirt, dann wurden die Sieger vom 1 und ee e ein Paar Alkarleuchter, N ewyork. e t ikago 
durchflogen. Die Fluggeſchwindigkeit betrug den am 1. Juli mit ihren reifen | eine e e Aboran geſchenkt worden. zu einem Zuſammenſtoß von zwei Zügen, welcher 


ſomit rund 1840 Meter in der Minute, ein ganz bedacht. Es erhielten den 1. Preis Richter durch die Ausſtändiſchen verurſacht war; viele 
außergewöhnlich günſtiges Ergebniß. mit 58½ Punkten und Berg den 2. mit Kleine Chronik. ten n e 10 Pour 
I —_ [Die Jahresverfammlung ber | 541, Punkten. Hierauf wurde zum Rück ueber die Cholera in St Petersburg | die ſtteit de Ar an 0 fing bi 
* Liederfreunde am Freitag begann mit] marſch aufgebrochen und um 10 Uhr langte schreibt man dem „B. T.“: Die 3 Cholera iſt Der die ſtreikenden Arbeiter und unterſtützt die 
dem Bericht des Kaſſenführers, wonach für das die luſtige Turnerſchaar wieder in Thorn an. | von Kronſtadt nun auch nach Petersburg getommen, | Polizei. 


= . 2 5 5 * 
1 verfloſſene Vereinsjahr die Einnahme und Aus⸗ — [Viktoriatheater.] In der Titel- wo fie einen nicht gerade milden Charakter annehmen —————— cn 


A zu w int. in der Zeit vom 1. bis zum 175 
gabe mit rund 780 Mk. balancirte. Zu l rolle des „Uriel Acoſta“ trat der geihähtt 17 7 3. Su au nu 21 arne 1 rn Telegrap iſche Depeſchen 
b 5 2 um dri ge ch b geſtern Mittag ſechszig i 
ee e Bi 15 1 e und ſchuf Melden e bac wartet Hatten den aſtatiſchen Gaſ Pilſen, 9. Juli. Letzte Nacht explode 


a g Ä : ; ; vielleicht der ſtädti im Vorgarten des Klublokals des deutſchen 
Sariſtführers find dem Verein weitere 69 wieder eine Glanzleiſtung, die ſich feinem Ba! ai, mit ute Perle des Herr 9. Sg. Turnvereins, wo viele Menſchen anwe d 
Mitglieder beigetreten, und zählt derſelbe heute, | „Kean“ und „Hüttenbeſitzer“ würdig anſchloß. kowski Es iſt in letzter Zeit wohl viel über die Noth- | waren, eine Dynamitbombe. Zwei Offiziere, 
hach 2jährigem Beſtehen, 120 Mitglieder. An Das bedeutende Können des geſchätzten Gaſtes, wendigkeit der Reinigung Betersburgs gejpraden und ſowie mehrere andere Perſonen wurden meif! 
Vereins unternehmungen haben ftattgefunden: | jeine prächtige Bühnenerſcheinung ſowie ſein griekleben worden, Do af e 8 re ſchwer verlegt. Sämmtliche Fenſterſcheiben der 
* U öffentliches Konzert, 2 Konzerte mit anfehließen: | modulationsfähiges ausdrucksreiches Organ, alle ſcharſen Auslaſſungen 15570 die Petersburger Sa-] umliegenden Häuſer find zertrümmert. 
dem Tanzvergnügen für Mitglieder, 1 Herren- dieſe N die man ſo ſelten bei 11195 icgt volte unberectigt, ven, ae 25 1 
de i Sängerfahrten und das Stiftungs-] Künſtler vereint findet und deren harmoniſche jetzt vol ſind. Von der Thätigkeit dieſer Herren Verantwortlicher Redakteur: 
8 I. . Aus a Br hanbsmafl ah als Verbindung den 1 Erfolg, 5 die Reſe⸗ er heute wenigſtens we 1 na Friedrich Kretschmer in Thorn. 
wiedergewählt hervor die Herren: V. Hoppe, W 11 » Darftellungen A augewieſen abel walten ee die eee 
Vorſitzender, Ulbricht, Dirigent. Tapper, erklärlich macht, kamen auch hier wie nur gekocht rabreicht werden darf, daß, 1!ĩłꝶk;k 
Fcnſſahre Franke, Raffenlähter, ER zum beiten und ergeefenbflen Ausdruck.] Kehricht. und Shitiätgruben besinfigirt werden] Tuch. und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pfg. 
g jewählt H. Seepolt, Notenwart. In einer | Nicht ſobald werden wir zum zweiten Mate | müſſen uſw, werden jetzt jedenfalls nicht mehr lange | per Meter verſenden in einzel etern birect 
Fe r del 5 it haben, einen Uriel A in dieſer auf ſich warten laſſen. Der Stadthauptmann von] an Jedermann. Erſtes Deutſches Fuchverſandtgeſchs 
eennächſt stattfindenden Hauptverſammlung ſoll] Gelegenheit haben, einen Uriel Acoſta lie] Watt der augenblicklich in Eſthland weilt, he bier | | Hettinger & Co., Frankfurt a. M. 
er Geſchäfts⸗ und Vergnügungsplan für ſchlichten und imponirenden Größe dargeſtellt] im Hauſe der Polizeiverwaltung ein ärztliches Tom⸗ Fabrit⸗Depot. mgehend franco. 
1894 zu ſehen und daher können wir es nur be: I mando unter der Leitung des energiſchen Geheimrath 


95 aufgeſtellt werden. — Anmeldungen 


em Küche a eee e ee e et Ae e Am billigsten ugnman Sinnliche Slaſermbeile 


b 2 3 h a tigt fouber 
\ Mehrere Wohnungen Im Brüder: Wohnungen ind Drücken A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23 zu vermülben Neuft, Markt Nr. 7, JI. die neueſten ſowie Pildereinrahmungen fertigt Ic 
8 0 ſtraße 16 vom an October zu ver.] Einige Mittelmohnung. 3.0. Hundeitr.?. Wolf. Adel die der, fen. am Gart. geleg. und billigſt die Dau. u. Kunft-Glaferei von 
N en. Au erfragen Scanthan 1. 2 Zimmer, Küche u. Bodenkammer, m mit auch ohne Burſchengelaß und E. Reichel, Bacheſtr. * 
| #rderstrasse 7 ift die 2. Etage, = 1 Treppe, für 85 Thaler Pferdeftall, zu verm. _Schlohitr. 4, 3233222320 
N + Zimmer nebft Zubehör, zu dermiethen. Gulmeritzape 20. Nitz. | (itiaberbftr. 6, IL, möbl. Zimmer mit Kindermil 
. i. d. 1. Etage, 4 Zimmer, t 32 Zim. auch ohne Beköſtigung ermiethen. 8 a + 
sohnung Entree, helle Küche und Eine 2Bohunug, beitehenb an Jun 


Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung Ein möbl. Zimmer iſt von ſogleich zu in den verſchiedenſten Muſtern bei] Steriliſirte Milch, See f 


hör Schloßſtraße 10. Wenig. zu vermiethen. J. Murzynski. vermiethen Strobandſtraße 20. J 8 T f G ere ch teſtr zu haben bei den Herren J. 6. Adolph⸗B 
2 Wohnungen, "Tas 1 wöel Zimmer, auch Gab. event. Penſion, Sellner, * |ftraße, Gustav dreh a und 
. . | |zapeten, mn, Barbengrofbanbrung- | Baszeramin rnit. air 30 ar 
Meet Kond in vom 1 Ok⸗ erat eee. gehle. in grobes möbl. Zimmer iſt vom! RE e — — . Haus. ö 
germieihe leine Wohnung vom I ber zu 15. Juli zu verm uchmacherſtr. 7. N S en 1 an 10 Winde: 
xy ene ee neger, L vermieten. . Hermonm , i b b f den zue Gei te Schneiderin . eee Walter, Winde: 
Feinden, Nabinet . Küche, L. Etage f Zwei möblirte Yimmel * Wäſche jauber u b billig jepi tet. ſuch! Be äftign ig u ni a H i 1; . möblirtes Zluamter. a 9 * 
5 WPiofteriir. Kr. 4, vom 1. Oktör, zu derm. Ibermicihet A. Kube, Baberſtraßc , Il. Emilie Brade, Tugwageriirag F. 2.1 Ha Neuftädt. Mark 18. 1 Koppernik: 2 , 


R 


* 


Bar En 


ve a 25 a . E-WU WU EEE U EWu 
EPP r ˙ m mm mi m mi IE m 


aan, Gelegenheitskauf' a une 


Sämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 
zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. Drillich⸗Reſte werden 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
1 Poſten einzelner leinener Servietten d 30 Pf. | 
1 Poſten ganz großer leinener Tiſchtücher, ſonſt 250 Mk, jetzt 1,10 Mk. 


0 
Thorn, David Thorn, 
| Breiteſtraße 14, 4 JSBreiteſtraße 14, 
b Seinen- Handlung und Mäfhe-Fabrik. 
un n e mi 1 Victoria-Theater, Thorn, N 
daß ich ein enſtag, den 10. Juli 1894: 


r Mieths-Comptoir ma en : 
e ee 570 und * Saasen i 


Fr. Otto, Tuchmacherſtr. 18. L R 
Tüchtige Schloſſergeſellen eon Resemann. 


ie Schlosſerwte. Mauerſtr. 30. . Am Al tar. ai 
11 7 Schauſpiel in ten na erner's Er“ 
Nalergehülfen u. Auftreicher 


zählung in der Gartenlaube. 
werden ſofort nach außerhalb eingeſtellt. | 


A. Burczykowski, Malermeiſter. ‚Schützenhaus-Garten., 1 
Grosses N 


ULLI 
Statt beſonderer Meldung! 
Die Verlobung unſerer Nichte 
Laura Cohn mit dem Kaufmann 
Herrn Joseph Unruh aus Hers⸗ 
feld beehren ſich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen 


Thorn, im Juli 1894. 
A 


Das Mineralwasser-Geschäfl, - 


der Verkauf von Fruchtſäften 
und Brauſe-Limonaden 


wird bis auf Weiteres in der bisherigen Weile fortgeſetzt. 


Die Mineralwasser-Fahrik un F. Gerbis. 
N s 


————— 
Wichtig für Hausfrauen! 


Artikel zur Wäsche: 


„Kirschstein, 
und Frau, geb. F ablan. 
m 


Lili 


. —— . — 
Größere Packgefäße 
(Tonnen und Kiſten) 


werden zu kaufen geſucht. 
Anmeldungen im Jahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 


zimmer, Bäckerſtraße 43 — 2 Treppen — 1 9 1 | 


zum Besten des Invalidendank 


Infanterie-Regiment von Vorcke 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Bord 


(4. Vommerſches) Nr. 21. 


Ein Lehrling, 


u ü alg- Seife,, p. Pfd. 18 Pfg. 

Eine gangbare Bäckerei dto. pri 20 Sohn achtbarer Eltern, kann fofort in (4. Pomm.) Nr. 21. 
prima, % re ar ofort in Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

in Thorn fofort zu verpachten. Näheres dto % a 0 22 „ Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations njang N iege Staßspohoi i 


Geſchäft eintreten. 
H 


dur V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 
ch Heiligegeiſtſtraß ermann Dann. 


Eine Gärtnerei Kat, gerne e I, I cn ne fl. Mintiesheri 
Wohnungen 5 5 2 | heringe, 


E Euchhalterm x 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere Soda %% ͤ 1 ; 4 2 it f p. Stück 10 Pf., 12 Stück Mk. 1 00, 
a 2 r 8 mit guten Zeugniſſen ſucht per ſofort oder u f., 12 em , 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, Reisstrahlen-Stärke . 28 ſpäter Stellung. Adreſſen ber in 1 2 empfiehlt # 


Brombergerſtraße 33. 


Dankſagung. 


Mack’s Doppelstarte, Cröme-Stärke, Glanz-Stärke, Seifenpulver, 


{ A. Z. 66 in die Exped. dieſer Zeitung. 
Bleichsoda und Borax etc. D N 2 


Eine Aufwärterin 


Joseph Burkat, 


Altſtädtiſcher Markt. 


empfiehlt | 

Die Augen meiner Tochter waren ſchwer er» 2 N 2 kann ſich melden Schillerſtr. Nr. 8,3 Tr. 0 

krankt. Sie thränten immerfort und dann und Joseph Burk at, Altſtädt. Markt 1 6. Aufwärt zr Mädchen) für » ocdhfe ER. x 

wann ſchwörten ſie Auch fonntemeine Tochter... EF . , , —. erin den Vormittag III a 11 es- Heringe * 

von oben zum Tageslicht gar nichts ſehen. Dem r . geſucht Culmerſtr. 11, 1 Trp. links. ＋ 13 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med Hope in : Aechter 1 I-I-Y Y XI TI XIII LTD Me empfiehlt 


Magdeburg, welcher das Augenlicht unſerer 
lieben Tochter wiederhergeſtellt hat, ſpreche ich 
meinen wärmſten Dank aus. 

(gez.) Wilhelm Lehmann, Berg b. Muskau. 


Heinrich Netz. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 2 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und feste! 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versardfreif 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Rate 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco 
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Die Deutsche 2 


Trampler-Kaffee 


ist anerkannt der beste 


» laffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonialwaaren-Handlungen. 


Cognac-Compagnie 3 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt 
Breiteitrahe 21. 


— (———— ——— n — — — „ K „ „ 2.50 „ „ 
N Inbegrenzt hoher Verdienst. S „ 350 0 „8 


Gewandte, ehrenhafte Perſonen jeden Standes werden von einem alten, foliden | zu Originalpreisen in 'ı und ½ Flaschen 


Bankgeſchäft als Vertreter zur Acquifition von Mitgliedern für geſetzlich geſtattete Serien käuflich 
STE 20 000 Flaf en loos⸗Geſellſchaften geſucht. (Keine Ratenlooſe!) Bei einigem Intereſſe 43-500 Rm. in Thorn 
dh) monatl. Verdienſt und darüber! Fachkenntniſſe nicht erforderlich! Kein Riſiko! bei Hermann Dann Pr 
feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗[Aucha Nebenerwerb undohne als Agen aufzutreten, äusserst gewinnbringend 5 in Gollub h Marke Adler 
arte er, 


SEISSOISHSFKEH88 


deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh: 
ſtücks u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (3 3/, Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. feo. 
M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. Probe⸗ 
kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


beſtes deutſches Fabrik 
verkaufe von heute @ 


d. tüm zu 3 Nik 


mit 1jährig ſchriftl. Garantie für guten Gang 


— u er, 
Louis Joseph, Sezterteaße 


in der Tpotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 


— f ⅛—— —‚— N 
000 Briefmarken, circa 160 
1 ‚Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
[G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


IAA 


Bedeutender Nebenverdienst. 
Agenten, Versicherungs-Inspectoren, Reisende, welche ver- 
trauenswürdig u. redegewandt, können allerorts durch Absatz eines neuen 
verkäufl, lukrativen Artikels ihr Einkommen vergrössern, da monatlich leicht 
Mk. 200-300 zu verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld. Adr. erb. 
F. W. Moch, Berlin S. W., Wilhelmstr. 12. | 


iſt zu verkaufen Brückenstrasse 21: 


W N yet 10 
1 Wege nie Zimmer vo eo — 0 illi f 9 x | 
„1. Octbr. zu verm. Brückenſtr. 56. 4 3 D 4 N} ſch 
Standesamt Pod | E U E =! Anfertigung [% mailiele doch“ 
andesam odgorz. Rs ns Eimer, Wannen u. ſ. w, 
Vom 25. Juni bis 5 Juli 1894 ſind gemeldet: 5 1 2 2 x N 8 8 EN billig und gut f 
Aa. als geboren: ö N 111 M 

e e. , bl G08. für Maschinenbau u. Lisengiessgrei S Familien- SC een 9 
a 8 f s x — * Heiligegeist ey Strasse 
ren. Sans?) Eulau-Wilhelmshütte u.Waldenburgi.Schl. S] Anzeigen . mar Meggen we 
Leopold Berner-Stewfen. 5. Ein Sohn dem m empfi <> (Verlobungs- > 29 ” 
Arbeiter Joſef Sakrzewski. 6. Eine Tochter f rg = Vermählung*- = af dem r aaf mann 
d en ünkuſch⸗ 1 4 . ö 
Ne n. cn 0 1 Locomobilen Ra Geburts-, Utke, Wieſe's Kämpe. | 
Emil Troyke⸗Brzoza. 8. Eine Tochter dem f von 2 - 100 Pferdekräften, nach RS Eoninei Ami N * * NE „Moc 

unde, Mo 


Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 
Sund stationär, namentlich für u 
landwirthschaftliche Zwecke. ee 


Ar 


Eine friſchmilchende Kuh 


gebt zum Verkauf. Zu erfragen! 


F 
HF — | innerhalb 1 Stunde | 
>» 
. | = errari’ichen Gaſthaus, Podgerzeg 
welche ihre Niederk " 
Damen, finden A 


Al pei sauberster Ausführun 
. und billigsten Preisen ä 


V. 
4 


„+ 


aeg Hegele 65 J, 4 Ml. 58 K. € d-E uns 82 Win 8 u. freunbiige Aufna 
e e e Compound-Locomobilen z, ane S e de ee 
Wichert, 22 J. 3 M. 24 T. 6. Ella insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. — ; — Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 2 
ane d thell hen Kufgebot: Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! x Th. Ostdeutsche Zeitng, = e 
3 fe ellen 300 A He Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, — 1 eee ee eee Jer 1 
und Dienſtmädchen Perlitowska, beide zu Ringofen Armaturen, Ziegelei - Einrichtungen, complete N ile 1717 7 2 1 „„ ER 


merkſam machen. 


Dorf Czernewitz. Schneidemühlen - Anlagen. Aich 
Drud ver Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn. 


